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Lottchen . Nicht doch , Herr Graf . Es

giebt eine zarte Achtung vor ſich ſelbſt , die ei—

nem Dritten zuweilen Vevachtung ſcheint .

Graf Dieſe Roſe werden Sie doch nicht

verſchmähen ?

Lottchen O nein , ich danke Ihnen .
Mein Vater liebt die Roſen , und es iſt heute

ſein Geburtstag . Ich werde ihn mit der Er⸗

ſten Roſe uͤberraſchen . ( Sie macht eine fuͤchtige

Verbeugung , nickt freundlich hinuͤber nach Traugott ,
und ſchluͤpft in das Haus . Der Graf bleibt ein we⸗

nig albern ſtehn . )

Anne Wenn Ihnen Ihr Geld zur Laſt

wird , Herr Graf , dort unten wohnt ein alter

blinder Fiſcher , dem geben Sie den Beutel ,

dann mögen Sie mich immerhin noch zwanzig —

mal Ihr Muttergen , oder eine alte Hexe nennen .

( Sie geht in das Haus . )

e. —
Fuͤnfte Scene .

Graf Sonnenſtern und Traugott .

Gaf Die Weiber haben mich zum Narren ,

keine Aufklaͤrung , keine Kultur . Wenn ich es

nur erſt dahin bringen könnte , daß ſie Romane

la ſe „
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läſe . Ohne Romane mag der Henker mit ei⸗

nem unſchuldigen Maͤdgen fettig werden . — 6

Da ſitzt der taube Eſel — er wohnt mit ihr

in Einem Hauſe — könnte man den zu nichts

brauchen ? — he! guter Freund !

Tr aug . Carbeitet und ſtellt ſich als hoͤre er L

ihn nicht )
1

Graf . (wchreyt ihm in die Ohren ) Landsmann ! 2

Traug . ( raauh auffahrend ) Was giebts ?

Graf . Nun , nun , nur gnaͤdig! weißt

du wen du vor dir haſt ? Ich bin Graf .

Traug . Kann Er Schuh machen ?

Graf . Toölpel ! ſe

Traug . Nun , was kann Er denn ?
1

Graf . Dir den Buckel voll pruͤgeln, wenn

du nicht hoͤflich wirſt . n

Traug . Hm ! das kann ein Schuſter auch . nt

Graf . Willſt du Geld verdienen ?

Traug . Geld verdienen ? O ja , wer will fe

mir denn was zu verdienen geben 2 ko

Graf . Ich . ve

Treaug . Auß eine ehrliche Art ?

Graf . Auf die leichteſte Art von der Welt .

Traug .



r mit ei⸗

rden. .

t mit ihr

zu nichts

is hoͤre er

dsmann !

iebts ?

1 weißt

af .

12

in 2

eln , wenn

ſter auch .

2

wer will

der Welt .

Traug ,

— 2t —

Traug , Die leichteſte iſt nicht immer die

ehrlichſte . Braucht Er Schuh ?

Graf . Willſt du wohl ein Briefgen beſtellen ?

Tr aug Auf der Poſt 2

Graf . Nein , hier im Hauſe , an Mamſell

Lottchen ; aber die alte Anne darf esnicht ſehn.
Traug . Ganz wohl , nur her mit dem

Briefe .

Graf . Wie wirſt du es denn machen ?

Traug . Ich werde ihn dem Vater bringen .

Gra f. Warum nicht gar !

Traug . Nun , der Vater wird doch wiſ —

ſen duͤrfen, was man der Tochter ſchreibt ?

Graf . Narr ! dann brauchte ichdich ' nicht .

Traug . Narr ? je nun , man muß kei⸗

nen Narren brauchen , wo man einen Schelm

noͤthig hat .
Artl

Graf . Der Kerl iſt auch nöch zu dumm ,

fehlt ihm auch an Aufklaͤrung . — Ach! da

kommt ein Mann nach meinem Herzen, der

verſteht halbe Worte . ˖
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